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Krlpl § PilhtP -Ztilililg .
Nr . 13 . Freitag , den 13 . Januar 1837 .

Babe «.
Freiburg , 10 . Jan . Von Seiten der französischen

Feuerversicherungsgesellschaft , Oompagnio ro ^ alo und
^ »sursnoo , gvnsi iile » , ist neulich bekannt gemacht wor¬
den , daß sie künftig im Umfange des Großherzogthums
Laden keine neuen Versicherungen aufzunehmen gedenken .
Die Anordnungen der großherzogl . Regierung in Bezug
auf derlei Versicherungsgesellschaften sollen angeblich jene
Entschließung veranlaßt haben . Diese Anordnungen je¬
doch , welche in Nr . 19 und 24 des Regierungsblattes
vom Jahr 183b und Nr . 29 von 1836 zu lesen sind ,
bezwecken blos die Gleichstellung jener fremden Versiche¬
rungsgesellschaften mit der inländischen Gesellschaft deS
badischen Phönix , so wie eine Sicherheitsmaaßregel zur
Wahrung des Interesses der diesseitigen Staatsangehö¬
rigen ; sie begründen somit keineswegs ein Verbot oder
ein Monopol , und sind überhaupt nur aus der noch-
wendigen und gerechten Rücksichtsnahme auf die allge¬
meinen Interessen hervorgegangen , damit der billige
Schutz des Einzelnen niemals zu einer Gefährdung der
öffentlichen Wohlfahrt und Sicherheit ausarte . Somit
ist der vorangestellte Grund nicht stichhaltig . Weit klarer
und verständlicher ist er in dem Gedeihen der inländischen
Fahrnißversicherungsanstalt aufzufinden , welcher sich das
vaterländische Vertrauen in vollem Recht mit Vorliebe zu -
wendet . Errichtet unter offenkundiger Theilnahme chrenwer -
ther und geachteter Männer aus allen Gegenden des Lan¬
des, auf wahrhaft schützende Prinzipien gegründet , dem Lichte
der Oeffentlichkeit huldigend , das alle Schritte beleuchtet ,
und wovon die nächstens im Druck erscheinenden ersten Re¬
chenschaftsberichte das beste Zeugniß ablegen werden , — bat
die Gesellschaft des bad . Phönix in der kurzen ZeitihresWir -
krns bedeutende Fortschritte aufzuweisen . Ihre Versicherun¬
gen belaufen sich , dem Vernehmen nach , bereits auf die
Summe von 15 Mill . Gulden ; die vorgekommenen Brand¬
schaden , gegen 2Ü an der Zahl , sind zur vollkommenen
Zufriedenheit und aufrichtigen Anerkennung der Betheilig¬
ten erledigt . Unter solchen Verhältnissen kann es nicht
fehlen , daß jener Rücktritt der fremde » Vereine der Wirk¬
samkeit des badischen Pkönir eine stets zunehmende Aus¬
dehnung und Beihülfe aller derer verschafft , welche sein
gemeinnütziges Bestreben erkennen und würdige » . Weit
entfernt , irgend ein Monopol herbeizuführen , bleibt es
doch gewiß eine Pflicht der Billigkeit , und selbst ein Ge¬
bot der Klugheit , vorzugsweise ein vaterländisches Unter¬
nehmen fördern zu helfen , das nach allen seinen Bezie¬

hungen und Verhältnissen genügend bekannt , und in sei¬
nen Einrichtungen auf die wohlthätige Zusammenwirkung
der eigenen Kräfte berechnet ist .

Für diese Zwecke können gerade jetzt , wo die franzö¬
sischen Gesellschaften sich zurückriehen , besonders die Vor¬
steher der Lokal - und Distriktsstiftungen , sowie die Vor¬
steher der Gemeinden durch Belehrung und Theilnahme
wesentlich förderlich scyn , und sie sind , indem sie es thun ,
gewiß für die Wohlfahrt ihrer Mitbürger gut besorgt .

( Frech . Ztg . )

Kurhessen .

Kassel , 1 . Jan . Die von dem Minister des In¬
nern vor Kurzem den Landständen zur Begutachtung ihrer
Verfassungsmäßigkeit mitgetheilten neuen Statuten der
althessischcn Ritterschaft , welche bekanntlich , auf dem We¬
ge gegenseitiger Unterhandlung , bereits im Lause vorigen
Jahres zu Stande gekommen waren , und denen schon
unterm 25 . April 1835 die landesherrliche Anerkennung
geworden ist, werden , wie man vernimmt , bei der bevor¬
stehenden Berathung in der Ständcversamwlung auf keine
weitern Hindernisse stoßen . In der beigefügten Matrikel ,
worin die adelichen Familien , 41 an der Zahl , sich ver ,
zeichnet finden , welche in diesem Augenblick die gedachte
Körperschaft bilden , bemerkt man nur eine einzige mit
dem Grafentttel , nämlich die , aus der morganatischen
Ehe des Kurprinzen - Regenten entsprossenen , unter dem
Namen Grafen von Schaumburg aufgesührten Söhne
desselben . Den Frciherrntitel führen drei Familien , näm¬
lich die des Erbmarschalls von Riedesel und die Dörn¬
berg und Waiz von Eschen . Hinsichtlich der Verwaltung
des Korporativnsvermögens der Ritterschaft sind nunmehr
Einrichtungen getroffen worbe » , welche dasselbe gegen
Eingriffe der Staatsgewalt , die es bei mehreren Veran¬
lassungen seit der Restauration des hessischen Fürstenhau¬
ses ( 1813 ) erfahren hatte , hinlänglich sicher stellen , und
wodurch verbüket werden wird , baß die Einkünfte jenes
Vermögens theilweise zu andern , als den ursprünglichen
Stiftungszwecken verwandt werden . Es besteht sineS
Korporatiousvermögen aus dem zur Zeit der Reformation
vom Landgrafen Philipp dem Großmüihigen durch Schen¬
kungsbriefe ver hessischen Ritterschaft zu ausschließlichem
Eigcnlhum und Nutznießung überwiesenen vormaligen
Benediktinernonnenklostcr zu Kaufungen , bei Kassel , und
dem Stifte Wetter in Oberhesseu nebst Zugehör ; später
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ist dieses Vermöge » im kaufe der Zeiten noch bedeutend

vermehrt worden . Das Einkommen aus demselben dient

vorzüglich zur Ausstattung von sich verbeirathenden Fräu¬
lein , zu Präbenden für unverheiralhet bleibende Fräulein

und zur Unterstützung hülfsbedürftiger Personen aus rit¬

terschaftlichen Familien . Es ist in Folge von Unterhand¬

lungen mit den landesherrlichen Kommissären , deren Er¬

gebnisse die höchste Genehmigung erhalten haben , fcstge -

stellt worden , daß die Verwaltung des ritterschaftlichen

Vermögens von drei durch die Ritterschaftaus ihrer Mitte

erwählten Obervorstehern unter landesherrlicher Oberauf¬

sicht besorgt wird . Diesen ritterschaftlichen Korporations -

beamteu ist ihr Amt lebenslänglich nebst einem Jahrge¬

halt von 8Ü0 Thlrn . aus der ritterschaftlichen Kasse zuge¬

sichert . Veräusserungen der Substanz der Stiftsgüter
können nur dann vvrgenvmmen werden , wenn der Erb -

marschaü nebst den Deputaten der Ritterschaft nach Stim¬

menmehrheit ihre Zustimmung erklären und die landesherr ,

lichc Genehmigung dazu erfolgt . In Ansehung der Bei .

steuern aus dem Einkommen der ritterschaftlichen Stifter

wird von den Obcrvorstehern nach den bereits gültig be¬

stehenden herkömmlichen Einrichtungen verfahren , welche

nur mit Einwilligung des engeren Ausschusses der Ritter¬

schaft und dcS Landesherrn eine Abänderung erfahren

sollen . Zur Kenntnißnahme von der Verwaltung des

Stiftsvermögens versammelt sich der engere Ausschuß

der Ritterschaft wenigstens alle drei Jahre im Monat

Juli , ausserdem aber , so oft cs den Obervorstehern oder

dem Erbmarschall nöthig erscheint , zu einer Konferenz in

Oberkaufungen . Die Ritterschaft der Grafschaft Schaum -

burg , die als eine in der VcrfaffungsurkunLe gleichfalls
anerkannte besondere Korporation , abgesondert von der

hessischen , besteht und auch ein eigenes Stiflungsvermö -

gen besitzt , wird nun ebenfalls bald erneuerte Statuten

bekommen , bei deren Abfassung die hergebrachten Einrich¬

tungen als Grundlage aogenommeu werden sollen .
( Allg . Ztg .)

V a i e r n .

München , 8 . Jan . Uitter den an der Cholera

Verstorbenen des heutigen Tages befindet sich der könig¬
liche Hofschauspieler Vespermaun , durch dessen Tod uns¬
re Bühne einen großen Verlust erleidet . Im Fache der

feinern Komiker und Jntrigants gehörte er zu den ersten
Schauspielern , und rcihete sich an die berühmtesten die¬

ses Faches : Wurm , Seidelmann , Pauli rc . Er war

erst 52 Jahre alt . Auch seine Gattin , Mad . Sigl - Ve¬

spermann , lag sehr krank darnieder , soll sich aber in
der Besserung befinden . — Das für die früher beabsich¬
tigte Ankunft Ihrer griechischen Majestäten zur Feier ih,
rer Vermählung von dem Verfasser des Belisar ( Hrn .
Ed . v . Schcnck , königlichen Regierungspräsidenten zu
Negensburg ) gedichtete mythische Festspiel : Cadmus und

Harmonia , wird heute Abend im königlichen Theater
aufgeführt werden , leider ohne die ersehnte Anwesenheit
des jungen königlichen Paars und ihrer königlichen El¬

tern und Verwandten . — Die nun seit drei Tagen be¬

gonnene Messe bleibt so öde , als sie Anfangs war , be¬

sonders an Verkäufern . Die ganze Reihe der Buden ,
welche bisher die jüdischen Handelsleute inne hatten , steht
leer , und nur wenige dieser sonst so emsigen Verkäufer
habe » die Furcht vor der Cholera überwinden können ,
um ihre gewohnten Magazine einznnehmen . Indessen
schreckt diese Furcht die Großstädter von Wien und an¬
dern großen Orten nicht , wo die Cholera stärker alö
bei uns herrschte ; es füllen sich wieder die Gasthäuser
aus diesen , und unsre herrlichen Kunstsammlungen fes¬
seln die meisten zu einem länger » Aufenthalt . Die nun
allgemein geöffnete Pinakothek zieht täglich Fremde in ih¬
re Prächtigen Räume , und bei der nun eben wieder ein -
getretenen Vermehrung der Genesenen » nd Abnahmeder
Todesfälle darf wohl , die Bangigkeit bald ganz verschwin¬
den . ( Allg . Ztg .)

Freie Stadt Frankfurt .
§ Frankfurt , 11 . Jan . Heute , in der Nacht zwi¬

schen 12 — 1 Uhr , wurden die Redaktionen der hiesige »
Journale auS dem besten Schlafe aufgeweckt , und ihnen
die polizeiliche Weisung ertheilt , die Steckbriefe von sechs
eben ihrer Haft entwichenen Studenten , so wie eines Gr »

fängnißknechtcs , in Satz und Druck zu bringen . Be¬

sagte sieben Individuen fanden gestern Abends , wie ma «
vermuthet , gegen Uhr , Gelegenheit , einen wahr¬
scheinlich längst vorbereiteten Plan auszukübren . Die 6

Gefangenen waren durch Urtheil vom 19 . Okt . 1836 zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurtheilt und in streng¬
ster Haft gehalten worden . Dies unerwartete Ereigniß
erregt hier , wie man sich denke,, kann , ungemeine Sen¬
sation . Nähere Details find bis jetzt noch nicht bekannt .
Es wird , wie es bei solchen Veranlassungen zu gehe »

pflegt , gewaltig viel in den Tag hinein geredet . Vor¬

läufig wollen wir uns daher auf die einfache Mittheilung
deö Faktums beschränken .

Oesterreich .

Ordenbürg ( in Ungarn ) , 4 . Jan . Wir sind seit
drei Wochen von der Räuberbande deS Schubri tandere

Angaben nennen ilm Sullriisch ) sedr beunruhigt gewesen ;
allein seit dem letzten militärischen Streifzug scheint sie sich
aus unserer Gegend weggczogen zu haben . Indessen ist
in unserem und dem Saladcr Komitat das Standrecht
verkündet . Schubri ist nach neueren Angaben kein absol «

virter Jurist und gehört überhaupt nicht der höheren
Klasse der Gesellschaft an . Sein Vater , der sich bei

seiner Bande befindet , ist ein herumziehender Schafhirt ,
eine Klasse , welche in unserer Gegend meist den Räu¬
bern als Kundschafter dient . Schubri besitzt eine große
Verwegenheit und hat sich durch längern Aufenthalt in

größern Städten des Königreichs eine gewisse äussere Bil¬

dung zu eigen gemacht , so daß er es schon wagen konnte,
sich in Gasthäusern in Gesellschaft zu zeigen und bei seinem

Abgang den Mitgästen zuzurufen : --Nun habt ihr den Räu¬
ber Schubri gesehen . -- Er that dieses in der Gegend von

Sarvar , wo ec , sobald er seine Genossen in der Nähe
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wußte , zu einer Gesellschaft von Edelleuten sagte : " Mei¬
se Herren , S »e haben sich mit Schubri unterhalten ; auf
baldiges Wiedersehen, " und dann rasch in die Mitte sri -
iter wilden Genossen zurückkchrte . Man denke sich das
Entsetzen der Gesellschaft , die sich besonders bei dem Wor¬
te Wiedersehen derselben bemächtigen mußte . Schubri
hielt nach einigen Tagen bei einem der Edclleute Work ;
er überfiel ihn mit List in seinem Schlosse und trotzte ihm
zweihundert Stück Dukaten , mit der Pistole aus der
Brust , ab . ( S . M . )

Rußland .
St . Petersburg , 3l . Dez . Die Handelszeitung

publizirt einen kaiserl . Ukas vom 6 . l18 . ) d . M . , der auch
für das Ausland von ganz besonderer Wichtigkeit ist , in¬
dem dadurch mehrere ausländische Maaren , deren Einfuhr
bisher verboten gewesen , erlaubt werden und der Ein¬
fuhrzoll von einigen andern Erzeugnissen der ausländi¬
schen Fabrckindustrie herabgesetzt wird . Der . an den viri -
girenden Senat gerichtete Ukas selbst lautet folgender¬
maßen : --Bei beständiger Beobachtung des Ganges der
Manufaktur - und Fabrckindustrie in Unserm Reiche ha¬
ben Wir mit Vergnügen wahrgenommen , daß die Wirk¬
samkeit der strenge », zu ihrer Zeit nvthweudigen , schützen¬
den Maaßregeln jetzt , bei der raschen Verbreitung
dieser Industrie , ermäßigt werden können , nicht allein
ohne Nachthcil für die ferneren Erfolge derselben
sondern auch in der Ueberzengung , daß die Eröffnung
für den Eingang ausländischer Fabrikate feiner Qualitä¬
ten , gegen verhältnißmäßige Zollabgaben , die xrvduzi -
rendcu Klassen , vermittelst der Anregung eines nützlichen
Wetteifers , zur fortwährenden Tharigkett aufmuntern
wird . In dieser Absicht haben Wir für gut befunden , in
den gegenwärtig bestehenden Tarifverfügungen verschiede¬
ne Abänderungen zu treffen , einerseits durch die Erlaub¬
giß der Einfuhr einiger bisher verbotene » Artikel , ande¬
rerseits durch Verminderung des Zolls von denjenigen Ar¬
tikeln , deren Einfuhr erleichtert werden kann ohne Nach¬
teil für die einheimischen Produktionen . Indem Wir
das auf diesen Grundlagen vom Finanzminister verfaßte
und im Reichsrath geprüfte Verzeichniß nebst den Vor¬
schriften bestätigen , und dieselben hierbei dem dmgiren -
den Senat zukommen lassen , befehlen Wir , zur Bekannt¬
machung und Ausführung derselben die gehörigen Ver¬
fügungen zu treffen ."

— Die Verbindung zwischen Kronstadt und Oranisn -
baum ist durch Eismassen gesperrt , die in allen Richtun¬
gen , mit Ausnahme des Meeres , die Wasserfläche be¬
decken ; der zunehmende Frost wird sie wahrscheinlich bald
miteinander verbinden .

Frankreich .

Straßburg , 10 . Jan . Afsisenhoftes Niederrheurs .
Prozeß vom 30 . Oktober . Viertes Verhör .

TaS Verhör wird um 0 Uhr eröffnet . Man fährt mit
dem Zeugenverhör in Bezug auf das Komplott fort .

Bruder , Briefträger in StruZburg , brachte täg¬

lich mehrere Briefe nach der Wohnung Perssgny ' s . In
seinen Händen hat man den von de Bruc an Persigny ge¬
schriebenen Brief in Beschlag genommen . Dieser aus
Fceiburg unterm 29 . Okt . dätirte Brief war am 31 . in
S -raßburg angelangt . Der Zeuge erkennt den in Be¬
schlag genommenen Brief , ebenso wie den Angeklagten de
Bruc . Der Präsident verliest diesen Brief , der

'
folgen¬

dermaßen abgefaßt ist :

^ . Freiburg , 29 . Okt .
Mem lieber Freund !

Ich bin am 27 . hier angekommen , um Sie aufzusu -
chen und zu erwarten . Ich bin mit dem General Eou -
trceglise , meinem Verwandten , gekommen , der nun sehr
unzufrieden wieder abgereisr ist . Was mich betrifft . so
muß ich Ihnen sagen , baß ich unterwegs beide Arme ge¬
brochen ; dies und die Unschlüssigkeit des Generals Erc

'
el -

mans , der eine bestimmte Weigerung von sich gab , hatten
mich um zwei Tage aufgehalten . Ich will suchen , Sie ,
wo möglich , in Straßburg zu besuchen ; wo nicht , so
will ich nach Nanzig gehen , um den General zu sprechen ,der mich dann selbst mit seinem Wagen erwartet . Ter
Bruch meines Armes verursacht mir große Schmerzen ,
und ich muß »uch deshalb pflegen . Ich hatte Epauletteu
mitgebracht . Schreiben Sie an mich nach Paris . Ich
schrieb an den Prinzen , damit Alles auf den März hin -
ausgefchsben werde .

N . S
^ Alle Reisen ohne Ergebniß sind verderblich .

Man darf zum drittenmale sich nicht mehr täuschen ; zu
diesem Zwecke habe ich einen Plan , dere ich Ihnen mitthei -
len will .

Der Präsident : Angeklagter de Bruc , werden Sie bei
den Erklärungen beharren , welche Sie von den verseifte - -
denen Stellen dieses Briefes gegeben haben ? ZI . Ja ,
Hr . Präsident . Dieser Brief bezog sich aufPrivatangelr -
genheiten zwischen Persigny und mir .

Fr . Weshalb sagten Sie , daß Sie die Arme gekro¬
chen hätten , während dem doch nicht also war ? Ä . Die
Arme waren nur geschwollen , ich habe mich vielleicht im
Ansdruck geirrt .

Fr . Was verstanden Sie unter dem Schwanken des
Generals Ercelmans , wodurch Sie zwei - Tage hindurch
aufgehalten worden sind ? A . Der General Ercelmans
schwankte nicht ; er weigerte sich gleich . Es waren meine
beiden geschwollenen Arme , wodurch ich zwei Tag lang
crufgehalten wurde , mid nicht das Schwanken des Ge¬
nerals .

Fr . Warum sprachen Sir denn aber von einem
Schwanken des Generals ? A . Damals werde ich mich
wahrscheinlich geirrt haben .

Fr . Warum haben Sie geschrieben , daß der Genera !
Coittreeglise sehr unzufrieden war , da Sie allein in
Freibnrg angckommen sind ? A. Ich befand mich nicht bei
dem General Evrrtrceglife , sondern bei Jemand , den ich
nicht nennen will . Ich bediente mich des Namens des Ge¬
nerals Eonirkeghse , weil er der erste war , der mir unter
die Feder gcrieth .

Fr . Weshalb sagten Sic zu Pcrsicny , daß Sie a»



den Prinzen Ludwig schreiben würden , um ihn zu ersuchen ,
daß er Alles bis zum Monat Mär ; auischieden möchte ,
und wie so konnte ver Prinz , der Sie nur ein einzigesmal
gesehen hatte , an den General Ercelmans schreiben , daß
Sie sein ganzes Vertrauen besäßen ? A . Ich habe in
der That an den Prinzen zu Arenenberg geschrieben .
Wenn ich mit den Verschwörern wäre im Einverständniß
gewesen , so hätte ich gewußt , daß der Prinz zu Straß¬
burg sey und würde ihm folglich meinen Brief nach Straß -
bur

'
g z «gesandt haben . Wenn der Fürst Zutrauen zu mir

grhabr , so hat man sich dessen nicht zu verwundern , er batie
oft Hrn . Persigny von mir sprechen hören . Ucbrigens
bin ich mir der Familie Beauharnais verbunden . Meine
Mutier war Schwägerin der Königin Hortensia . ES ist
also nichts Sonderbares , wenn mir der Prinz sein Zu¬
trauen geschenkt hat .

Fr . Was wollten Sie durch die Worte Ihres Brie¬

fes sagen : " Für dieses habe ich einen Plan , den ich Ihnen
mmheilen werke ." Thaten Sie nicht selbst hierdurch kund ,
daß Sie mit den Verschwörern im Einverständniß wa¬
ren ? A . Nein , Herr Präsident . Dies hat immer

Bezug auf meine Geschäfte , auf meinen Eroberungsplan
von Tripoli . Ich sagte zu Persigny , der mich zum zwei¬
tenmal « bestellt hatte und nicht erschienen war , daß die
Reisen , die er mir verursacht , anfangen kostspielig , müh¬
sam und unangenehm zu werden , und daß diesem Allem
nun ein Ende gemacht würde . Was den Plan betrifft ,
den Ich vorzuschlagen hatte , dieser war immer unserm
Vorhaben gemäß und letzteres wichtig genug , um daß
man den Plan sorgfältig zubcreiten mußte .

Der Angeklagte de Bruc fährt fort , zu sagen , daß der

Brief nicht im Geringsten Bezug auf die Verschwörung
habe .

Auf Begehren des Präsidenten wird die Aussage
Thelin ' S , Kammerdieners des Prinzen Ludwigs , ab -

gelcftn , woraus erhellt , daß der Prinz die größten
Vorsichtsmaaßregeln getroffen hatte , um unerkannt in

Freiburg anzukommcn .
Tbclin erzählt die Gänge , die er dieser Ursache we¬

gen gethan .
Der Präsident fragt den Obristen Daudrey , ob er

immer noch die nämlichen Gründe angebe , warumer die
Reise nach Frciburg unternommen , und mackt ihn auf¬
merksam , wie unwahrscheinlich sie seyen , und wie viel¬
mehr alles einstimmig denken läßt , daß er , trotz der spä¬
ten Jahreszeit , während der Nacht nach Freiburg gegan¬
gen , um von dem Prinzen und Persigny , die sich zu Frei¬
burg oder in der Umgegend aufhielten , die letzten Befehle
zu erhalten . Der Obrist Vaudrey besteht auf feiner
Aussage .

( Fortsetzung folgt .)

Paris , 8 . Jan . Gestern kam der Prozeß des Cour¬
ier franoa '.s vor dem Assisenbofe der Seine zur Verhand¬

lung . Hr . Philipp Dupin , Anwalt des verklagten Jour¬
nals , verbreitete sich in seiner Defensiousrcde über den

vielbesprochenen Satz : 1e roi rvguv et gouverne —

der König herrscht und regiert. Dieser Satz wird Von
der Opposition verworfen ; nach ihr soll der König nur
herrschen , nicht regieren , v . h . , wie es Dupin auölegte :
" Der König herrscht ; er ernennt seine Minister und kan »
sic ohne Anstand wieder verabschieden ; aber er muß ihnen
die Rcgierungsaklion überlassen , sonst hört ihre Verant¬
wortlichkeit auf . " Dupin beruft sich auch auf England .
^
- Bald siegen die Tories , bald die Whigs ; der Kampf

ist zwischen Wellington und Canning , zw schen Grey und
Peel , zwischen Melbourne und Stanley ; dabei bleibt aber
die Majestät des Thrones unberührt . — In Frankreich
deckte sich Ludwig XVlll . durch die Verantwortlichkeit der
Minister ; er ist auf dem Thron gestorben ; dagegen Karl
X . hatte einen unbeugsamen Willen ; er wollte ihn durch¬
setzen und ist im Exil gestorben . Nach der Julirevolutio »
hat Casimir Perrier die. konstitutionellen Grundsätze beach¬
tet ; darum waren die Dolche gegen ihn gerichtet , nicht
gegen den König ; andere Minister handelten verschieden
und wir sahen die Attentate Fieschi , Alibeaud , Meu -
nier . " — Die Gerichtssitzung dauerte bis in den Abend
hinein . Die Jury hat den Gerant des Courrier nicht
für schuldig erklärt , worauf derselbe freigesproche «
wurde .

— Die Staatsbehörde wird nun wohl die Anklage ge¬
gen den Temps , der nur den inkriminirten Artikel des
Courier kopirt hat , fallen lassen .

— Der Gerant des Siöcle , Hr . Dutacq , ist wegen
eines Artikels in der Nummer vom 30 . Dez . zu 2000
Fr . Geldstrafe und 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden .

— Ts ist jetzt bestimmt , daß Meum
'
er sehr wichtig «

Entdeckungen gemacht bat . Er gehört zu mehreren gehei¬
men Gesellschaften . In den Listen der Gesellschaft , die
sich bei Blanqui und Lamieussens versammelt , wird sein
Name viermal gefunden . Das Blatt " le Droit " sagt :
Wir sind beinahe überzeugt , daß diese Gesellschaft den
Köuigsmord zum Zwecke hatte .

— Die Geschichte Rigny ' s mit Clauzel wird nunmehr
folgendermaßen erzählt : Hr . v . Rigny , welcher die Nach¬
hut befehligte , schickte , als er das Hauptkorps aus dem
Gesichte verlor , zwei Adjutanten hintereinander ab , um
ihn davon in Kenntniß zu setzen , und auf die Gefahr
aufmerksam zu machen , welcher man den Nachtrab aus¬
stelle . Bei der dritten Botschaft wurde der Marschall
zornig und antwortete kalt : " Wenn Hr . v . Rigny sich
fürchtet , so mag er meinetwegen geschwinder marzchiren . "
Marschall Clauzel wird ebenfalls in Paris erwartet , und
ohne Zweifel wird auch diese Episode der Erpeditionsge «
schichte in den Debatten der Kammer Vorkommen .

O Paris , 9 . Jan . Die ganze Aufmerksamkeit der
Leser ist weit mebr auf den Straßburger Prozeß , als auf
andere Dinge , die Beachtung verdienten , geheftet ; selbst
der Königsmörder Meunirr schwindet vorderhand aus den
Augen .

St . Marc Girardin hat zwar die Adresse schon abge«
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saßt , allem jeder Satz , jedes Wort muß erst durch die
Kommission geben , ehe an eine definitive Fassung des
Ganzen zur Vorlage an die Kammer zu denken ijt . —
Die Pairs halten heute Nachmittag Sitzung. In der
Adresse spricht sich die hohe Kammer gegen dir Umge-
stolung der öproz, aus.

Spante «.
O Paris , S . Jan . Man schreibt von der spanischen

Kranze , daß , nach eingclaufenen Berichten , Narvuez ver«
miichlich den Oberbefehl über die Divisionen des Alair und
Ribero erhalten wird.

General Qniroga ist den 2S . Dez . zu Saragossa als
VüieralkapilLn von Aragonien eingctroffen . .

Unter den Carlisten herrscht keine Mannszucht mehr ;
seil einigen Monaten sind sie allen erdenklichen Strapatzen
ausgesetzt gewesen .

Nach einem Schreiben aus San Sebastian haltendie
karlisten nach wie vor die Umgegend von Bilbao besetzt ;
sie verlieren aber viele Leute durch die Ausreisserei , wel¬
che stark zunimmt.

Espartero und Saarsfield werden nun vereint operk-
rei». Letzterer zieht , sobald es die Witterung gestattet ,
aus Pampcluna mit 8000 Mann und 400 Pferden , um
die Richtung nach San Sebastian einzuschlagen.

Briefe aus Bilbao vom ZI . Dez . besagen , daß Don
karlvS noch in Durango war . Villareal ist entsetzt wor-
dtn. Der Generalstab der Karlisten ist in der größten
Uneinigkeit .

Großbritannien .
London , 6 . Jan . Nach offiziellen Angaben waren

die Staatseinkünfte vom Jahr 1836 um 2,570,000 Pfd.
Eterl . stärker , als die von 1835 ; allein das letzte Quar¬
tal von 1836 zeigte im Vergleich zum letzten Quartal von
1828 nur 16,321 Pfd . Srerl . Ueberschuß.

London , 5 . Jan . Zum erstenmale seit der Zeit der
katholischen Königin Maria ist ein katholischer Priester
zum Mitgliede der Kommission , welche die wohlthätigen
Fonds der Stadt Ereter zu verwalten hat , ernannt wor¬
den . Der Ernannte ist der Pater G . Oliver , von der
Gesellschaft Jesu .

Verschiedenes .
Dir Einnahme der Pariser Theater während des Mo¬

nats Dezember v . I . betrug : Italienische Oper 105,000
Fr . ; große Oper 89MO Fr. ; komische Oper 75,000 Fr .;
Theatre franxais 58,000 Fr. Am wenigsten Einnahme
Halle das Pantheon , nämlich 13,500 Fr. Gesammtbe -
ttag der Dezembereinnahme in 15 Pariser Theatern :
544,000 Fr.

— Die MadriderBlätter vom 24. Dez . geben die Nach¬
richt von einem Phänomen , das in Galizien großen Scha¬

den angrrichtet hat . Ein Berg , eine Meile von Minbo,hat sich gespalten , und aus zwei Oeffnungen eine solche
Waffermenge mit Schwefelgeruch ausgeworfen, daß da¬
durch 16,000 Bäume fortgeriffen worden sind .

Dienstnachrkchten .
Seine königliche Hoheit der Großherzoghaben Sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigte Pfar¬rei Brombach dem Pfarrer Christian Stoß zu Bötzingen

zu übertragen.

Erledigte Stelle .
Die evangel. protestantische Pfarrei Bötzingen (De¬

kanats Emmendingen ) , mit einem Kompetenzanschlag
von 682 fl . 20 kr. , worauf jedoch eine Kriegsschuld
von 5V fl . 52 kr . haftet , welche der neu ernannt wer¬
dende Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen hat , ist in
Erledigung gekommen.

Die Bewerber um dieselbe haben sich bei der obersten ev .
Kirchenbehörde binnen sechs Wochen vorschriftsmäßig zu
melden .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt.

Den 11 - Januar , Schluß 1 Uhr . kpCt.I Pap. > Geld .
OesterreichMetall. Obligationen 5 — 103"?,

,, do . do . 4 — > 99
do . do . r — 74 " /.Bankaktien — 1672

fl . 100 Loose bei Roths. — 221
Partialloose do . 4 — 139 ' 2
fl. 500 do . do. — 117X
Betbm . Obligationen 4 87 '-;,„ do . do. 4 ' . — 100 '/ .

Preußen Staatsschuldscheine 4 — 104
,, d . bdinLnd . äfl. 12 '/. 4 99 '/, —

,, Prämieufcheine — 64 '/.
Baiern Obligationen 4 — 101
Baden Rentenscheine — 101 ' .„ fl .50Loose b . Gollu . S . — 95
Darmstadt Obligationen 3 ' , — 180 '/.

fl. 50 Loose — 64 '/.
fl . 25 Loose 25 '/. —

Nassau Obligationenb . Roths . 4 — 101 -/ .
Frankfurt Obligationen 4 —- 101 ' /.
Holland Integrale 2 ' . - - 53 ' /,
Spanien Aktivschuld 5 — 22 '/.„ Passivschuld — 6 '/,
Polen Lotterieloose Rtl. — 68 ' .

do. » st. 500 — 80 ' .

Rebkgirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.



Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

11 . Jan . ^ 7/ ^ 1
^

7e ^
ermome - Wind. Witterung
ter . überhaupt .

M . 7 U tt7Z . 11,ir .
R . 3 U 28Z . 0,3S .
N . 11 U MZ . 0,6L.

1,5 Gr . üb .O NW ẑiemlich heiter
1,3 Gr . üb .O . SW jheiter
1,4Gr . ut . 0i NO jheiter

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und Freunden mache ich die trau¬

rige Anzeige , daß meine liebe Gattin , Fridcrikc , geb .
Weiß , nach achtwöchentlicheu schweren Leiden , in einem
Alter von 27 Jahren und im 8teu Jahre unserer glück¬
lichen Ehe , den 9 . diesesj . Nachts halb neun Uhr , zu
jenem bessern Leben sanft entschlafen ist . — Tiefgebeugt
durch diesen schmerzlichen Verlust einer treuen , thätigen
Gattin und liebevollen Mutter , empfehle ich mich mit
meinen drei unerzogenen Kindern zu fernerem geneigten
Wohlwollen , und bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 12 - Januar 1837 .
Karl Dietrich ,
Metzgcrmei

'
ster.

Karlsruhe . ( Museum . ) Samstag , den 14 . d.
M . , findet eine musikalische Abendnuterhaltung im Mu¬
seum statt. Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 9 Uhr .

Die Gallerien werden um halb 6 Uhr geöffnet.
Karlsruhe , den 13 . Jan . 1837 .

Die Museumskommission.

Karlsruh e. (A ilzcig e .) Frische grü¬
ne spanische Trauben sind angekommen der

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . ( Anerbieten . ) Eine stille Familie , w -l -

che in einer der angenehmsten Lagen der Stadl wohnt , kann ein
Zimmer gegen die Straße zur Bewohnung an ein Frauenzinrmer ,oder an junge Herren , welche die hiestgen HLHern Schulen besu¬
chen , mietdweise abgeben .

Auch eclhellt man , auf Verlangen , Kost und Unterricht im
Klavier .

Nähere Auskunft gibt das Komtvir der Karlsruher Kettung ,

D i e n st a n t r a g.
Ein Anchpienk findet Beschäftigung bei großherzogk .. Amtsrevi -

serat Ettlmgen .

Anzeige .
Unterzeichneter hat in Heidelberg eine mechanische Werk -

stätls errichtet , und bietet in vorkommenden Fällen im physikali¬
schen , mathematischen und optischen Fall )- seine Dienste einem
hochzuverchr .ichen Gesammtpublikum an . Derselbe wird auch im
Maschinenfach das Erforderliche (eisten .

Frrg , Mechaniker .

Gerberei zu verkaufen .
Eine im Neckartdal gelegene vorzügliche Gerberei ist unter bil¬

ligen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen ; dieselbe enthält :
Ein Gerbhaus mit 3 steinernen Weichkästen , 12 steinerne Far¬

be» , worunter 4 große Bersenkfarben sind , 2 laufende Rohr - und
einen Purpbrunnen , die alle gehörigen Ablauf haben , 2 Aescher,
18 Gruben auf dem Gerbeplatze . Der Gerbepwtz selbst , nebst
einem '/ , Morgen haltenden Banmgarlen , ist mit einer steiner¬
nen Ringmauer umfangen , worauf sich die nöthigen Rahmen , um
24,000 Stück Lohkäse aufznstellen , befinden .

Eine gewölbte Schwitze , und einen großen Speicher zum Trock¬
nen , nebst Speicher , um Rinde anfzubewahrcn .

Nähere Auskunft ertheilt , auf portofreie Anfrage ,
das allgemeine KommisstonSburean

von Heinch Schne ioer in Heidelberg
Karlsruhe . ( Garten zu . verkaufen oder zu ver¬

steigern . ) ES ist ein Garten , 1 Morgen groß , vor denElr -
Unger Thor gelegen , mit einem steinernen Gartenhaus , auf der
Milragsseite mit einer Mauer , 340 Schuh lang und 7 Schuh
hoch , der übrige Theil mit steinernen Pfosten und Latten einge¬
faßt , mit vielen Spalier - und andern Obstbäumen und Rebea
versehen , aus freier Hand zu verkaufen , oder , wenn kein Kauf
zu Stande kommt , auf den 20 . Jinuar zu versteigern . Das
Nähere im vorder » Zirkel Nr . 1 zu erfragen .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ich mache hiermit die ergeben¬
ste Anzeige , daß ich mich dahier als Kunst , und Handelsgärknec
elabiirk , und zur Vervollständigung dieses Etablissements einr Saa -
menhandlung damit verbunden habe .

Meine Saamcn , die ich von den besten Quellen beziehe , und
zum Theil Übst ziehe , empfehle ich insbesondere , und bemerke da¬
bei , daß ich solche sehr billig abgeben kann ; auch empfehle ich
aufs nächste Frühjahr meine Frühgemüße und Gartensetzlinge , und
ebenso eine Auswahl von Zierpflanzen .

Ich werde mir 's zur strengsten Pflicht machen , alle Anforde¬
rungen , die an mich gemacht werden , auf ' s prompteste zu befrie¬
digen , und bitte sonach um gütigen Zuspruch .

Saamcn - und Pstanzenhandlung
von

I . Sch ollen berg er ,
vor dem Rüppurrerlhor , der Doll ' -

schen Bleiche gegenüber ,

Bekanntmachung .
Bei mehreren diesseitigen rentamtlichen Verwaltungen sollen

die Berwaltnngs - und Nechnungsakten nach vorliegendem Plane
und Instruktion durch einen hiezu aufzustcllenden , mit einemLag -
gelde von zwei Gulden zu belohnenden Kommissär geordnet und
registrirt werden .'

Diejenigen Individuen , welche sich über die zn einem solchen
Geschäfte erforderlichen Kenntnisse , so wie über Fleiß und gutes
Betragen auszmveisen vermögen , werde » daher hiermit aufgefor -.
dert , unter Vorlage empfehlender Zeugnisse , ihre Bewerbung

binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichcn .

Jur Richtschnur der Bewerber wird noch bcigefügt , daß zur
Erledigung des Geschäftes wenigstens ein Zeitraum den einem
Jahre , aber auch darüber , erforderlich seyn dürfte .

Donauefchingen , den 15 . Dez . 1836 .
Fürst !. sürstenbera . Domänenkanzlefl

Dilger .
» -Ir . Stöcker . '

Nr . 921 . Heidelberg . ( Diebstahl .) Aus dem Wohn -
hause der Margaretha Botz , Wtttwe in Leimen , wurden am
Abend des 5 . l. M . nachfolgende Gegenstände mittelst Einsteigens
entwendet :

1 ) 45 fl . » bestehend :
» ) aus 19 ganz ,! preußischen Thalcrn ,
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b ) aus 6 preußischen Sechs telsthalern ,
e ) aus 10 fl . au Sechs - und Dreikreuzerstücken .

2 ) 22 Pfd . gehechelter Hanf , werlh 11 fl .
Zj Wenigstens 4 Mannshemden , gezeichnet 3 . 8 . und v . 8 . ,

werth 7 fl .
4) 8 Ellen gebleichte Leinwand mit baumwollenem Einschlag ,

werth 3 fl. 12 kr.
5) 28 Stränge Garn , theils ganz , theils halb gebleicht , werth

6 fl .
Welches Behuf - der Fahndung auf die Objekte sowohl , als auf

den zur Zeit noch unbekannten Thäter , hiermit bekannt gemacht
wird .

Heidelberg , den 9. Jan . 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

D eurer .
vät . K. Ammann .

Heidelberg . ( Fahndung . ) Der gewesene Waldhüter ,
August Füßlein aus Eberstadt , hat sich des DienßgelübdebiUchs
dringend verdächtig gemacht , und ist deshalb dahier in Untersu¬
chung gezogen worden . Da sein jetziger Aufenthalt nicht bekannt
ist , so ersuchen wir , unter Mittheilung seines . Signalements , alle
resp . Polizeibehörden , auf ihn zu sahndeu und ihn im Betretungs -

fall gefänglich anher zu liefern .
Signalement

des August Füßlein von Eberstabt .
Alter , ca . 25 — 26 Jahre .
Größe , 5 ' 6 " .
Statur , schlank.
Haar , bräunlich .
Lugen , blau .
Gesichtsform , länglich .

-> färbe , frisch.
Kinn , spitz.
Besondere Kennzeichen , trägt gewöhnlich einen Schnurr - und

Kinnbart .
Heidelberg , den 2 . Jan . 1837 .

Großh . badisches Oberamt .
D e u r e r .

vär . Stsinacker , A. j.

Nr . 10,590 . Neustadt . ( Fahndung . ) Der Priester ,
Joseph Waller , welcher zu Grünwald als Kaplaneiverweser
«»gestellt war , hat sich , nach eingekommener Anzeige des Pfarr¬
amts zu Kappel , zum zweitcnmale von Grünwald entfernt , und

soll, nach seiner Aeusserung , eine Reise nach Rastatt u . zu Seiner

königlichen Hoheit dem Großherzog nach Karlsruhe beabsichtigen .
Da Priester Walter geistesvorwirrt ist , so sind wir höher »

Orts beauitraat , aus den zwecklos herumirrenden Priester — da¬
mit für seine künftige Versorgung anderweite zweckmäßig « Anord¬

nungen getroffen werden können — fahnden zu lassen .
Wirersuchen daher sämmtliche Polizeibehörden , denselben im

Bekretungsfalle mit möglicher Schonung und sicherer Begleitung
anher üderliejern zu lassen .

Neustadl , den 3l . Dez . 1836 .
Großh . bad . f. f. Bezirksanrt .

C . Würth .
Nr . 6l . Gengenbach . ( Straßenraub .) Gestern Vor¬

mittag um 9 Uhr wurde der ledige Metzgerknecht , Georg Anna
vsa hier , auf dem Wege von Gengenbach nach Bibrrach , eine

Viertelstunde oberhalb des Fußbacher Wrrthshausts , auf der Chaus¬
see von dem unten , so weit möglich , beschriebenen Putschen angs -

fallen , und eines Theils seines Geldes , so wie einer goldenen
Borke von seiner Mütze beraubt . Das Geld bestund aus 7 fl .
2i kr . , nämlich einem Kronenthalcr , Groschen , Sechsern und ei¬

nigen Dreibätznern , war in einer Ochsenherrblase ausbewatik und

cksta in der rechic » Hosentasche des Beraubten , aus welcher cs ihm
der Räuber , nachdem er ihn im Genick gepackt hat !« , zog, und
damit in den benachbarten Wald entfloh .

Dies bringen wir Behufs der Fahndung auf den Thäter und
das entwendete Geld zur öffentlichen Kennlniß .

Beschreibung des Räubers .
Derselbe war etwa 26 Jahre alt , ungefähr 6 Schuh groß ,

stark und breitschulterig gebaut , hatte ganz rothe Haare , keine»
Bart und ein blasses , eingefallenes Gesicht .

Bekleidet war er mic einer blauen Svldatenmütze mit rothe «

Streifen , ohne Schild , mit einem braunen kurzen Frackrock , weiß -

zwillichenen Hosen , zerrissenen Strümpfen und Schuhe » .
Gengeiibach , den 3 . Jan . 1837 .

Großh . badisches Bezirksamt ,
v . Berg .

Eberbach . ( B ekan ntm achung . ä Seit einigen Tage «

sind in diesseitigem Amtsbezirk falsche Münzen in Umlauf gesetzt
worden , und zwar , so viel bis heute bekannt geworden :

s ) badische Sechskreuzcrstücke vom Jahrgang 1835 ;
d ) V- tels sächsische Lhalec vom Jahrgang 1814 ;
e ) ' /«tels preuß . Lhaler von den Jahrgängen 1803 , 1805 Und

109 .
Sämmtliche falsche Geldsorten bestehen aus einem und demsel¬

ben Stoff , nämlich aus einer Komposftion von Blei und Zink .
Das Gepräge , insbesondere das Laubwerk und die Brustbilder ,
weich letztere in ihren äussern Umrissen den ächten Münzen täu¬

schend ähnlich sind , nähert sich im Ganzen sehr dem ächten . Et¬

was weniger ist dies mit den Umschriften und Zahlen , überhaupt

feineren Strichen der Fall , welche nicht so scharf begränzt sind , als

die auf den ächten Münzen . Es scheint , daß die Formen zu die¬

sem falschen Gelbe nach gutem ausgeprägt , und in jenen Formen
wieder die falschen Münzen gemacht wurden .

Alle die falschen Münzen sind weich und zäh anzufühlen , und

verrathen sich leicht durch matte Farbe und geringen Klang ,

auch ist bei einigen das Brustbild durch kleine Löcher — anschein -

lich vom Mangel an gehöriger Ausfüllung der Form herrührend
— verunstaltet .

Wir bringen dieses zur Warnung und Behufs der Fahndung

zur öffentlichen Kennttnß .
Eberbach , den 5 , Jan . 1837 .

Großh . badisches Bezirksamt .
S e l d n e r .

Rr 27,901 . Mannheim . ( Bekanntmachung . ) Der

Eissnhammerwerkbeständer . Franz Galekti in Hirschhorn , stellte

unterm 3 . August v . I . eine Klage folgenden Inhalt « gegen :

1 ) Karl August Matthias Horir von Waldan , 2 ) den Sekre¬

tär Wilhelm Rueff als Vormund seiner minderjährigen Kin¬

der : Max , Karl , Eduard , Wilhelm , 3) die Kanzleirälhin Diez

Wittwe in Mannheim an .
Am 1 . Mai 1833 jene in Mannheim Maria Franziska Diez ,

minderjährige Tochter des im Jahre 1820 verstorbenen Amtsaffes -

sors Karl Diez und Enkel -n des im Jahre 1825 verstorbenen

Kanzleirathes Matthias Diez verstorben . Als ihre gesetzlichen

Erben seyen berufen : ^ .
1 ) Der mütterliche Großvater Franz Galettr .

2 ) Die Kinder der väterlichen Geschwister :

a ) Die Kinder des Sekretärs Rueff .
d ) Karl August Matthias Ho rix von Waldan .

Bei der Lcrmögensaufnahme sey das übergangen worben ,

was die Franziska Diez , als Rechtsnachfolgerin ihres Vaters

von ihrem im Jahrs 1825 verstorbenen Großvater , dem Kanzlei¬

rath D -i ez ererbt hatte . Der Grund hiezu st» , weil der Kanz -

leiralh Diez in einem Inventar von 1820 erklärt haben soll,

sein Sohn Karl habe einen Vorempsang von 3500 fl . erhalten ,

und der Vormund der Franziska Diez hierauf auf die Erbschaft

verzichtet . Der angegebene Vorempsang sey unwahr und nlchr

anerkannt ; der durch den Vormund im Jahre 1825 ausgespro¬

chene Erbverzicht ungültig , weil er weder in das fur Erbentsa -

qungen bestimmte Buch eingetragen , noch mit Ermächtigung der

OdervormundschaflSbehörde adgelegk »vorden sey . L- er Maria
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Franziska Diez hätten aber au « der Verlassenschaft ihre « Groß¬
vaters gebührt :

1 ) Das mütterliche Vermögen ihre « Vater « mit 446 fl. 36 '/ . kr .
2) Das väterliche Vermögen derselben mit 39 l fl . 39 '/, . kr .

Zusammen 838 fl . 15 " /, . kr .
Diesen Betrag hätten nun die Beklagten , welche das Ver¬

mögen des Kanzleiraths Diez bezogen hätten , an die Berlaffen -
schafcsinasse der Maria Franziska Diez herauszugeben . —

Er stellte daher den Antrag , die Beklagten unter Verfüllungin die Kosten für schuldig zu erkennen , nach dem Verhältnisse
rhrer srühern Erbtheile die Summe von 838 fl . 15 " / - . kr . , nebst
Zinsen vom Lage der Klage an , zur Masse der verstorbenen Ma¬
ria Franziska Diez zu bezahlen .

3 » Betracht , daß der Aufenthaltsort des Beklagten Karl Au¬
gust Matthias Ho rix von Waldan unbekannt ist , und auf An¬
trag des Klägers haben wir Lagfahrt zur mündlichen Verhand¬
lung auf

Mittwoch , den 1 . März 1837 ,
Vormittags 10 Uhr ,

»«beraumt , und laden hiermit den Karl August Matthias Horir
von Waldan vor , in dieser Lagfahrt entweder selbst , oder durch
ernen gehörig Bevollmächtigten zu erscheinen und seine Vernehm¬
lassung abzugeben , widrigenfalls der thatsächliche Klagvortrag als
von ihm zuacstanden angesehen und ec mit allen Einreden aus¬
geschlossen werde . Auch hat derselbe spätestens in der Lagfahrt
einen in dem diesseitigen Gerichtsspreng l wohnenden , in einer
öffentlichen Urkunde aufzustellenden Gewalthaber namhaft zu ma¬
chen für den Empfang aller Einhändigungen , welche nach den Ge¬
setzen der Parthie selbst zugestellr weiden sollen , namentlich für
den Empfang der Versäumungserk -nntnisse , mit der ausdrücklichen
Angabe , daß dis an den Gewalthaber geschehene Einhändigung
eben so angesehen werden soll , wie wenn sie der Parthie selbst
geschehen wäre , widrigenfalls ein solcher Gewalthaber aus sei¬
ne Gefahr und Kosten von dem Gerichte selbst ernannt werden
ward .

Mannheim , den 30 . Nov . 1836 .
Großh . badisches Stadtamt .

v. Stengel .
Baden . ( Gasthausversteigerung . ) Mein in Nr .

344 , 47 , 49 , 52 , 55 und 57 dieser Zeitung näher bezeichneres
Gasthaus zum Geist dahier lasse ich an dem dort bestimmten
Lage , als :

Dienstag , den 17 . dieses Monats ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung ausstzen .
Baden , den 8 . Januar 1837 .

Jg . Ehßele , zum Geist .

Pforzheim . ( Holzversteigerung . ) Aus Domänen¬
waldungen , Forstbezirks Berghausen , werden durch Bezirksförster
Becker versteigert :

Montag , den 16 Januar d . I . ,
Forstdomäne Hohberg ,
Distrikt Haselterbacken ,

135 '/ « Klafter buchenes Scheiterholz ,
9 '/ , - eichenes do. ,
7 '/ . - aspenes dv . ,

14 - buchenes Prügelholz ,
6 - gemischtes do. ,

2125 Stück buchene Wellen ,
2150 - gemischte dv.

Montag , den 23 . Januar ,
Forstdomäne Rittnert ,
Distrikt Leufelsplalte ,

21 '/ . Klafter buchenes Scheiterholz ,
6 '/ . - eichenes do. ,

54 '/, » aspenes do. ,
25 '/ , « tanneneS do. ,

6 '/ « - buchenes Prügelholz ,
Dienstag , den 24 Januar ,

1875 Stück buchene Wellen ,
6250 - gemischte do .

Die Zusammenkunft , jeweils früh S Uhr , ist am 16 . « >f
der Ochsenstraße am Kreuzweg , den 23 . und 24 . zu Sölling »»
am Rathhause oder auf dem Leufelsplattschlage .

Pforzheim , den 7 . Januar 1837 .
Großh . badisches Forstamt .

v . Gcmmingen .

Karlsruhe . ( Hausversteigerung . ) Mittwoch , be«
18 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird das den Oberrath E t t -
linger

' schen Kindern gemeinschaftlich gehörige Wohnhaus , mit
Hof , Keller u >:d Pserdestallung versehen , im Hause selbst öffent¬
lich versteigert , und wenn ein ansehnliches Gebot erfolgt soglrich
zugeschlagen werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1837 .
Großh . badisches StadtamtSrevisorat .

Ker ler .
Nr . 225 . Karlsruhe . ( Mun dt od terklärun g . ) Der

Konditor , C . F . S ch midtju » . dahier , wurde durch ErkenNtniß
vom 9 . v . M . im ersten Grad für . mundkodt erklärt und für ihn
heute Handelsmann Herzer von hier als AufsichtSpfleger ver¬
pflichtet ; was hiermit , unter Hinweisung auf L. R . S . 513 , be¬
kannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1837 .
Großh . badisches Stadtamt .

Baum gär tner .
räk . Moßdorff .

Nr . 21,766 . Freibura . ( Aufforderung . ) Wer an
die Verlassenschaft des am 30 . April d . I . verstorbenen natürli¬
chen Kindes , Sophia Steiert von Güntersthal , einen Erhan -
spruch zu machen haben sollte , har dies , unter Vorlegung der
Beweisurkunden ,

binnen 4 Wochen
um so gewisser zu thun , als sonst auf bereits erhobenes Anrufen
der Staat in die Gewähr dieses Verlassenschaftsvermögens einge -

setzt werten würde .
Freiburg , den 2 . Dez . 1836 .

Großh . badisches Stadtamt .
M a n z .

Heilbronn a . N . ( Schafwolleversteigerung . )
Die Unterzeichneten haben eine Quantität von ca . fünfzig Zent¬
nern feiner spanischer und über fünfzig Zentnern Bastacdwolle , im
vorigen Jahre von eigenem Schafvi -Y erzeugt , im hiesigen Woll -
hauslager , und sind gesonnen , solche in Parthie » von fünf bis
zehn oder mehr Zentnern , je nachdem sich Liebhaber einfinden , auf
nächsten

Lichtmeßfeiertag , den 2 . Februar 1837 ,
Vormittags 10 Uhr ,

unwiderruflich öffentlich zu versteigern . Wobei sie zur Beruhi¬
gung etwa entfernter HH . Kausliebhaber bemerken , daß sie sich
das Wort gegeben , nichts davon vor dem Tage der Aufstreichs¬
verhandlung zu veräussern .

Die Schafhalter :
I . Stiefel , von Böckingen , bei Heilbronn .
G . Stiefel , von Murr , bei Marbach .
Riedel , von GroSgartach , bei Heilbronn , und
Stricker , von Offenau , ohnfern Neckarsulm .
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Berlkgrr und Drucker » PH. Macklot .
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